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1.

hne die vorhin gnugſammlich vorgeſtellte offenbahre Ineom-
 petenz, und die handgreiflich zu Tage liegende Ulegalität
m des Cammer-Gerichtlichen Verfahrens in der Gleichiſchen
n Sache nochmahls zu wiederhohlen, ſondern nur, mit Be—S  ziehung auf die deßhalb bereits geſtellten unpartheyiſchen
 KReflexiones, die anderweiten Unfuglichkeiten des Sachſen
11 Gothaiſchen neuerlichen Vorbringens ſofort vor Augen zu

concoctionis, und die Quelle aller entſtandenen Thathandlungen, welche
von Sachſen-Gotha, des bey einer Hochanſehnlichen Reichs-Verſamm
lung anhangigen Recurſus ohngeachtet, annoch beſtandig fortgetrieben wer
den, darinnen, daß das Cammer: Gericht die thatliche Vollſtreckung
Seiner incompetenten und illegalen Mandatorum ſine clauſula, mit Uber
gehung des Franckiſchen CreyßAusſchreibAmts dem Herrn Her
zog zu Sachſen  Gotha aufzutragen ſich angemaſſet; Und daß nur:ernannter
Herr Herzog zu SachſenGotha, eben ſo Reichs: Conſtitutions- wiedrig,
ſothane thaätliche Vollſtreckungs: Commillion auf ſich zu nehmen, mit
hin dem Franckiſchen CreyßAusſchreibAmte in Seine Gerechtſame

einzufallen keinen Annand genommen, ſondern, auf eine auſſerſt unverant
wortliche nie erhorte Weue ſogar in den Terminum paritorium vi publica

armata einzubrechen ſich de facto unterfangen.

2.
Wann nun das gerade in der Mitte des neueſten Sachſen:Gothaiſchen

Imprelli, nehmlich zu Ende des dritten Blats befindliche primum Præſup-
poſitum:
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4 Sg (0) 8„Jhro Kayſerl. Majeſtat und das Reich hatten dem Cammer:Gericht
„die Macht verliehen, die Stände zu Seinen Commilſariis zu ernen
„nen, ohne dieſe zugleich anzuweiſen, vor Ubernehmung ſothaner
„Cornmilſionen in die Juſtiz derſelben zu inquiriren,

nur in einige Erwwagung gezogen wird; So iſt abermals ſofort am hellen
Taae, daß ſolch primum Præpoſitum eben ſo irrig, fehllam und Reichs—
Conſtitutions:wiedrig ſey, als die Cammer-Gerichtlichen und Sachſen-
Gothaiſchen Facta nullo jure juſtificabilia ſelbſten ſind; mithin, daß auch
alles dasjenige, was in denen vorhergehenden und nachfolgenden Blattern
dieſes Sachſen-Gothaiſchen lmpreſſi auf nichts anders, als auf ſothanes
allerdings illegales Præſuppoſictum gebauet werden wollen, durchaus nichtig
und hinfollig, dahero die mindeſte Attention zuveranlaſſen nicht fahig ſey.

3.
Dann, ſo wenig dem Cammer-Gericht die Macht, ſolcherley Com.

miſſiones, twelche adexequendum nicht gerichtet, und bey denen keine
Manus militaris erforderlich iſt, auch an andere Stande des Reichs, auſſer
denen Creyß: Ausſchreib-Aemtern, ertheilen zu konnen, in Zweiffel gezogen
wird; Eben ſo wenig iſt von Kayſerl. Majeſtat und dem Reich jemahls dem
Cammer4Gericht die Macht verliehen, daß Selbiges ſolche Commilſſio-
nes, durch welche ein Cammer-Gerichts:Urtheil oder Erkanntniß voll
ſtrecket werden, und wann ſolche Vollſtreckung mit thatlicher gewaff
neter Hand geſchehen ſoll, an einigen andern Stand, auſſer denen in der
Reichs: kxccurions: Ordnung privative darzu ernannten und beſtellten
Creyß: Ausſchreib-Aemtern. erthejlen durffte; Sondern das Cammer
Gericht iſt, vermog der NRelchs: Geſetze, erfaß: und Ordnungen aller
dings angewieſen, mithin ſchuldig verbunden und verpflichtet,

alle thatliche Vollziehung gemeiner Rechten, auch aller Reichs-
und Cammer-Gerichts-GOrdnung, niemanden anders, als dem
Ausſchreib-NAmte in jedweden Creyß, darinne der Excquendus ge:
ſeſſen, aufzutragen und zu uberlaſſen;

Alles was darwider gethan, gehändfelt dder attentiret wird; iſt allezeit und
allewege null, nichtig und unkrafftigi

4a.
So wenig nun einem Stand des Reichs erlaubet iſt, ſothane kund

bahre Reichs: Fxecutions-Ordnung zu ignoriten, oder, unter einer ſoi—
chen allzu atkectirten Untwiffenheit; ſeine eigene Unbefugniß zu veru eken;
Eben von ſo unerheblichen Gehalt iſt auch dit Gachſen: Gothaiſcht Eim
wendung:

die Stande waren nicht angewieſen, vor Ubernehmung fothaner
Commilſionen, in die Juſtiz derſelben zu inquiriren.

Dann die Stonde ſamt und ſonders ſind allerdings ſchuldig, gehalten
und angewieſen, aller Eingriffe in derer Crehß- Aemter alleinige Befug—

Hiſſe und Rechte, ſich zu entſchlagen, mithin auch an dergleichen inconi-

peten.



—3 (0) sztt 5petenten Anmuthungen des Cammer-Gerichts keinen Theil zu nehmen;
Wer hingegen zu dergleichen Unfug die Hande biethet oder ſich gebrauchen
laſſet, der ubertritt die Reichs:Executions-Ordnung eben ſo ſehr, und de
facto noch mehr, als das Cammer- Gericht ſelbſt mit ſeinen bloſen litteris
commiſſoriis. Und weilen hiernachſt kein legetrmus Execuror befugt iſt, in
den Termĩnum paritorium einzubrechen; wie viel tweniger darff dann ein
Commiſſarius plane illegetimus incompetens ſich unterfangen, eine ſogar
handgreiflich illegale Præcipitanz zu Schulden tommen zu laſſen?

5.
Jn ſothane ſeine ſelbſt eigene Incqmpetenz hatte alſo der Herr Herzog

zu Sachſen-Gotha um ſoviel mehr inquiriren ſollen, je unertraäglicher es
denen Creyß: Ausſchreib-Aemtern nothwendig fallen muß, wann ſogar
aus einem Creyß der andere Creyß mit gewaffneter Hand uberfallen, und
wann dem Ausſchreib:- Amterin das Jhme alleine competirende munus ex-
cnendi, nicht einmahl. von Seinem Creyß. Mitſtande, ſondern ſogar von
einem pxcraneo, mittelſt einer: ſolchen militariſchen Invaſion, eingegriffen
üird. Dergleichen kundbahre. und handgreifliche Unbefugniß, bedurffte
nicht der mindeſten Inquiſition, ſondern accuſiret vielmehr ſolch unertrag
liches ractum eingr gantzn ohnerlaubten Vorſetzlichkeit, worgegen weder
eine Allegatib iinorantig, utgte nimis ſupinæ, noch andere Ausflucht ſtatt

finden kan. ĩ

6.
9Unnd in vorgedachte Seine Selbſt eigene lllegalirat quoad modum

procedendi hatte der Herr Herzog zu Sachſen: Gotha, woferne Er
auch legicimus Executor hatte ſeyn konnen, ebener maſſen anforderſt inqui-
riren muſſen, ehe Er den getwaltſamen Embruch in den Terminum parito-
rium veruben laſſen; Sothane Inquiſition hätte, wann nicht eine allzube—
gierliche Uberenlung vorgewaltet, gar leicht geſchehen konnen, dann der
Receiſus Irnperii novitlimtts giebt klare deutliche Maße; Ja man hatte nur
das anmaßliche Commilſioriakt ſelbſt mit billigen Bedacht leſen durffen, ſo
wurde man darinnen die:kluren Worte angetroffen haben:

Auf beſchehene 1GulE Anzeige nicht geleiſteter Paunn.
Ob aber currente adhuc Tetmino paritorio eine legale Anzeige nicht gelei-
ſteter Parition ſtatt finden konne? Dieſes ware etwa eine Frage, ſo einem
angehenden Procurarori behm Examine vorgeleget werden mochte; daß aber
daruber in Comitiis Imperiĩ deliberiret werden ſollte, ſolches wird von
Sachſen- Gotha ſehr unfüglich verlanget.

7. JDahingegen aber, weilen bey dem Sachſen-Meiningiſchen Recurſu
ac Comitia die Gravamina vornehmlich darinnen beſtehen, J. daß bey dem
Cammer: Gerichte allerdings incompetenter illegali modo verfahren,

auch ll. zur angemaßten thatlichen Mandat- Vollſtreckung nicht
dem Franckiſchen CrehßNAusſchreibAmte ſondern einem auswar—
tigen Furſten, Commiſlion ertheilet werden wollen, und daß II. dieſer

B aus



6 8 (0) geauswartige Herr Herzog zu Sachſen:Gotha, ſogar vor Ablauff der Helffte
eines nur XIV. tagigen Termini paritorii Seine milirariſche Invaſion aus-
geubet; Und da nun ſothane Gravamina auſſer allen Zweiffel omnibus
ſingulis Imperii ſtatibus Communia ſind, weilen ad J. allen und jeden
Standen des Reichs daran gelegen iſt, daß die Juſtiz beymm Cammer-Ge—
richt anders nicht, als in der vorgeſchriebenen Maße und Ordnung admi-
niſtriret, mithin uber und wider die klaren Reichs- Geſetze, zumalen ſo
tumultuariſche, nicht hinaus geſchritten werde, ach 1J. weil kein Stand
des Reichs ſchuldig iſt, von einem andern Stand, als von denen darzu ver—
ordneten Creyß-Aemtern legitimo modo ordine ſich exequiren zu laſſen;
dahero dann, nebſt der Sachſen-Gothaiſchen incompetenz, ad III. die
dißfalls zu Schulden gebrachte transgreſſio invalio des an ſich uber Ge
buhr verkurtzeten nur vierzehen tagigen Termini paritorii in einer mit de
ſto mehrern Nachdruck abzuſchaffenden enormen Nollitat beſtehet jemehr 2

man Sachſen-Gothaiſcher Seits ſich angemaſſet, ſothane enorme Nullitat,
in verſchiedenen offentlich gedruckt diſtribuirten ſogenannten pro Memsria,
obwohl mit ſchlechter Uberlegung vid. Staats-Cantzley Fom. LXII.
pag.714. 7 1I5. per voculam in continent: alſofort c. rechtfertigen, mit
hin in etfectu behaupten zu wollen, als ob das Cammer:Gericht befugt
ware, Mandata ſine clauſula ſine Termino paritorio wider Furſten und
Stande des Reichs ergehen zu laſſen und zugleich die Execution ĩncontinen-
ti anzuordnen; dann ein Mandatum S. C. cum Termino paritorio ia conti-
nenti transgreſſibili violabili, iſt wohl um kein Haar legaler, als ein Man-

2

datum S. C. Zue Termino paritorio;

J J 8.So bleibet, ben allen ſothanen in keinerlen Weiſe zu juſtikiciren mog

lichen Gothaiſchen Thathandlungen, gantz unbegreifflich, was mit einen
jure ſingulorum, tworauf  das Sachſen-Gothaiſche Impreſſum noviſſimum
dißfalls zu provoeiren ſich anmaſſet, und twwelches denen Majoribus Comi-
tialibus entgegen ſtehen, oder die Propoſition dieſer Recurs-Sache noch lan
ger behindern ſollte, gemeynet, oder geſaget werden wolle?

Nicht unbekannt iſt zivar, daß ein gewiſſer Scribent, dergleichen Pro-
vocation mehrmals ſein letzteres Refugium ſeyn laſſet; Er hat ſich aber noch
nicht hinlanglich ertlähret, was er unter einem jure ſingulorum vel ſingu-
lari verſtehen mochte. So viel iſt immittelſt ausgemucht und ohntvider—
ſprechlich, daß das Jus excquendi Ducum circularium ein wahres ohnſtrit—
tiges Jus ſingulare ſey; Wann nun gegen ſothanes Creyß:Ausſchreib. Amt
liches kundbarliches beſonderes Extcutions- Recht, Sachſen: Gotha ad Jus
ſingulare zu provociren ſich unterivindet, und dadurch die vorangefuhrten
drey Haupt:Gravamina des Sachſen-Meiningiſchen Recurſis zu entkraff-

ten vermeynet: ſo tan ohnmoglich ein Gothaiſches Jus lingulare anders wo
hin,als darauf geſetzet iwerden: ad Gravamen J. Wann ein Judicial-Verfah
ren nur zur Forderung Gothaiſcher beſonderer Abſichten gereichete ſo
mußte dasſelbige, wenn es gleich noch ſo incompetent oder noch ſo illegal2

und Reichs: Geſetz:wiedrig, dannoch fur competent und legal erachtet wer
den. ad Il. Wann nur der Herr Herzog zu Sachſen-Gotha zum Com-

milſſa-



S3 60) t 7miſſario ad exequendum manu militari ernennet ſvurde; ſolchenfalls hatte

kein Creyß-Ausſchreib-Amt auf die Reichs: Execurions-Ordnung und
Jhre alleinige Befugniß ſich nicht zuberuffen, ſondern Sachſen- Gotha ſey
durchgehends privilegiret e. g. im Nieder-Sachſiſchen Creyß ein auſtregal
comproiiſs, pro impedienda executione circulari, vid. Staats-Kantz
ley loco ſupra citato, anzuſpinnen; und in den Franckiſchen Creyß,
wie dißfalls, ſub Prætextu einer Executions- Commiſſion, manu militari
einzubrechen. Endlich ad III. beſtunde das Jus ſingulare imo ſingulariſſi-
mum darinnen, daß man zu Gotha an keinen Terminum paritorium,
noch an ipſa Verba des Commiſſorialis gebunden, mithin eine legale Anzeige
non factæ paritionis abzuwarten nicht ſchuldig, ſondern in continenti, al—
ſofort, ungeſaumt, absque ulla notificatione vel admonitione ad parrem
impecratam, militari manu heraus und in den Terminum paritorium mit—
ten einzubrechen, ſub Prætextu Commiſſorialis, Fug und Macht hatte.

9.
Wann nun ein ä judice incompetente illegali modo procedente,

ſvider die Reichs:Ekxecutions:Ordnung ernannter, auch Seines Orts eben
ſo incompetent und illegal in den Terminum paritorium aetvaltthatig ein—
brechender Commilſarius, fur ſothane ungebuhrliche Vergewaltigung, Un—
koſten zu fordern, ſogar auch den Creyß ſelbſt auf die lImmiſſions Voll—
ſtreckung zu exequiren, und des à Principe gravato ad Comitia genomme
nen ad Dictaturam publicam gediehenen Reeurſus ohnerachtet, mit Seiner
Vergewaltigungs: Armatur in einem fremden Creyß eigenthatig liegend
bleiben, und ſeine ſo intompetente als illegale Execution in propria cauſa
Selbſt- Richterlich fort ſetzen durffte; ſo ware zwar ſolches ein Czſas plane
ſingularis inauditus; aber kein Jus ſingulare, ſed injuria graviſſima; Und
wann erſt ſolchen incompetenter illegali.modo ſich ein: und zudringen:
den Commilſariis noch darzu gelohnet oder Unkoſten bezahlet werden ſoll—
ten; wo wollte doch darzu der allermndeſte Schein Rechtens zu finden
ſeyn? Vielmehr gebuhret einem ſolchen zudringlichen Commilſario nichts
anders, als daß Er die, auf Sein eigenes Abentheuer, ſich ſelbſt zugezo
genen Unkoſten ſich ſelbſt zuſchreiben, oder allenfalls an diejenigen, von
welchen Er ſothane cauſam ſingularem erlanget zu haben vermeynet, Sei—

nen Regreſs ſuchen und nehmen muſſe.

loOo.
An dem Herrn Herzog zu Sachſen-Meiningen hat alſo Sachſen-

Gotha dißfalls keinen Kreutzer zu ſuchen noch zu fordern. Wenigſtens be—
ruhete ſothane Prætenfion maxime in illiquido. Und da nun das Gothai—
ſche Impreſſum ſelbſt auf eine Diſeuſſionem facti, auf den viam juris,
und auf ein rechtliches Erkanntniß desjenigen, welchem daruber zu
cognoſciren und das Deciſum in der Sache zu geben zukommet, (worunter
jedoch das CammerGericht ſchwehrlich verſtanden werden kan) provoci-
ret, ſo iſt es, nach eigenem Gothaiſchem nothwendig folgenden Geſtand—
niß, offenbahr, daß die Gothaiſchen Trouppen ſo lange, bis ſothanes
ſelbſt verlangtes rechtliches Erkanntniß erfolget ſeyn wird, ſalva juſtitia &e

B 2 ſenſu



8 3 (0) g8.ſenſu communi, auf Execution eines in quali quanto maxime illiquici
litigioſi, in denen Sachſen: Meiningiſchen Landen keinesweges und um

ſo viel weniger liegen bleiben konnen, als ſothane Execution etiam poſt ſen-
tentiam futuram von Sachſen-Gotha in propria Cauſa, und in dem Francki—
ſchen Creyß, abermals nach eigenen Gothaiſchen Geſtäandnißßz, ohnmog
lich wurde vollſtrecket werden konnen; Dann nur zu dem Ende liegt Gotha
in denen Meiningiſchen Landen, um von dem Franckiſchen Creyß-Aus
ſchreib-Amte eine Immiſſion zu erzwingen. Der Herr Herzog zu Sach—
ſen-Meinmgen hingegen, welcher doch weder beym Cammer-Gericht mit
Seinem Bericht, noch ſonſten im allergeringſten gehoret worden iſt, kan
ſine ſententia re judicata ohnmoöglich exequiret werden, ſondern Er wird
anforderſt bey dem von Sachſen-Gotha ſelbſt verlangenden via juris ge—
horet werden muſſen, und nicht ermangeln, Seine Gegen-Forderung“
wegen ſothaner unter dem Schein Rechtens und der Juſtiz unternommenen J

Vergewaltigung, mit weit ſicherern tind beſſern Beſtande, auf die Kay—
ſerliche Wahl-Capitulation art. XXI. h. 5. 8. zu fundiren und zu liquidiren.

 en
II.

Gleichwie nun daraus auf das allerdeutlichſte erhellet, daß ſowwohl zur

Aufrechthaltung derer Creyß-Jurium, als zur gerechteſten Conſolation
nicht alleine des hochſt-vermußigten Herrn Recurrenten, ſondern auch aller
denen Vergewaltigungen eines auf bloſſe Macht pochenden Mitſtandes,
exponirten Reichs-Glieder, nichts nothwendigers ſey, als daß vor allen
Dingen und forderſamſt die SachſenMeiningiſche Lande von der Gothai
ſchen Invaſion geſaubert, mithiü die VergewaltigungsTrouppen gantzitch
mit allem erforderlichen Nachdruck hinaus und hinweg geſchaffet werden

muſſen; 2 12.
Alſo ware es ein ſehr vergeblicher Uberfluß, bey der Sachſen-Gothai—

ſchen Ablaugnung der daſigen eigentlichen, einigen und wahren, aber auch
am allerwenigſten juſtiticirlichen eigennutzigen Privat-Abſicht ſich aufzuhal—
ten; als ſvelche aus allen und jeden Umſtanden dieſes præcipitanten umd il-
legalen Waſungiſchen Einlagers allbereits dergeſtalt kläarlich zu Tage lieget,
daß, durch ein ſo beſchamet blosſtehendes ſchlechtes Verneinen, njemand,
bey nur halber Uberlegung, ſich eines andern wird bereden laſſen. Es er
xrangelt nicht an noch mehrern und volligem Beteiß ſothaner ungerathe

nen Abſichten: Die von Sachſen-Gotha gegen den Herrn Herzog Anton
Ulrick gantz neuerlich geſchehenen Aeuſſerungen und Antrage; Die von ei—
nem Gothaiſchen Vertretter unter der Hand divulgirten ſchlechten Conli-
derationes, und noch mehrere uberzeugende Proben, ſtellen jene verruckten
Projecte allzudeutlich ans Licht. Alleine man will von fernerer Beybringung
und Manifeſtation einer vorhin handgreifflichen Sache deſto glimpficher
und ſicherer abſtrahiren, als ohne diß die Juſtiz des Sachſen-Meiningiſchen
Recurſus, nebſt der Nothwendigkeit einer ſchleunigen alleraerechteſten Kay
ſerlichen Remedur, auf beforderlich zuerſtattendes Reichs-Gutachten, der
Erhaltung des gemeinen Reichs-Ruhe-Standes und der Integritat derer
ReichsGeſetze gemaß iſt.

13. Nur
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Nur dieſes iſt ſchließlich annoch zu gedencken, daß in dem Gothaiſchen

Impreſſo nicht anders, als nur Beſchiwehrungs-weiße, an den Franckiſchen
Creyß gedacht wird, als ob nehmlich derſelbige die von dem incompetent
zudringlichen illegalen Herrn Commiſſario verlangte Immiſſion auf eine
Executions-Koſten-Forderung, widerrechtlich verweigerte; Hingegen ge
trauet ſich Sachſen: Gotha nicht, das Haupt:Werck, nehmlich den incom—

Ppetenten Auftrag die incompetente Ubernehmung, und die illegale Voll—
ſtreckung dieſer ſogenannten  Cammer: Gerichtlichen Executions: Commiſ-
ſion in der Gleichiſchen Sache, nur mit einen Jora zu beruhren, noch ſo—
thane Procedur im mindeſten zu juſtiliciren, ſondern die dißfalls zu Schul—
den gekommene nullitates manifeſtæ inſanabiles iwerden generoſo con-
temptu vel quaſi ubergangen. Dem Franckiſchen Creyß will verarget wer
den, daß Selbiger die vom Cammer-Gericht anerbottene, an ſich ſehr ver—
fungliche, zum Præjudiz des mit ſo offenbahren Unrecht vergewaltigten
Theils aber keinesiweges erlaubte, noch Statt finden konnende Verſiche—
rung de non præjudicando. nicht annehmen wollen. Der Francki—
ſche Lobliche Creyß hingegen erkennet ſolide, daß eo ipſo Seinen eigenen
und anderer Reichs Creyße, durch eoncinuirende Gothaiſche facta violen-
ra, angetaſteten Gerechtſamen ein uberaus nachtheilicher Stoß zugefuget
werden wurde, wann derſelbige ſich mit einem ſo zweydeutigen Blat Pap
pier abfertigen lieſe; nochmehr aber, wann derſelbe durch ein ſolch ver—
fangliches Blat ſich bewegen lieſe, fkacta antecedentia nullo jure juſtificabi-
Ka, durch Seine eigene Immiſſions-Ubernehmung, qut zu machen. Die
Reichs:Creyße ſind ſchon wegen Jhres juris exequendi Krafft derer Reichs
Grund- Geſetze und Kayſerlichen Wahl-Capitulationen genug geſichert;
Sie haben nicht nothig, vom Cammer- Gericht eine Verſicherung de non
præjudicando zu erbitten oder anzunehmen; die von Kayſerl. Majeſtat und
dem Reich zuverhoffende reale Abſtellung jenes incompetenten Commiſ-
ſionsAuftrags und die Entkrafftung der Gothaiſchen Invalion des Francki
ſchen Creyßes, iſt alleine die alæquate Verſicherung de non præjudicando.

14.
Wann endlich Sachſen-Gotha, das Anerbiethen beyfuget: Die

Vergewaltigungs-Trouppen bis auf ioo. Mann zuruck zuziehen. So ge—
winnet ſolches einen zwar hohen, aber ohne Zweiffel gemein mißfalligen
Thon. Dann die Sache iſt zu Gothaiſchen Anerbietungen oder Gefallig-
keiten gar nicht qualifieiret; ſondern Gotha iſt ſchuldig des Reichs-Gut—
achtens, und der Allerhochſt Kayſerlichen Reſolution in ſchuldigem Gehor
ſam zugetwartigen. Da ſichs dann verhoffentlich ergeben wird, daß die
Gothaiſche militariſche Invaſion derer Fraänckiſchen Creyß: Lande ĩn re bene
geſta keinesweges beſtehe, noch auf Sachſen-Gothaiſchem Wollen oder
Nichtwollen im mindeſten beruhe ſothane Beeinträchtigung wieder abzu—
ſchaffen; vielmehr aber daß die Gothaiſche Bedrohung:

mit ſtarckerer Macht und ſo vieler Mannſchafft als von
nothen

C auf



10 3— O gegauf eine ſo verwerffliche als unmogliche Inſolenz in facie imperii hinaus—
lauffe, worgegen kurtz und gut Rath zu ſchaffen ſeyn wird. Zu ſothaner
Gothaiſchen bedrohlichen burremitat aber will ſich nicht wohl reimen,
wann zugleich auf eine Handlung oder Bauſch-und Bogenfadhrt twegen der
Unkoſten-Prætenſion angetragen wird. Die eigentliche Abſtcht beſtehet
darinnen: Wann ſub hoc, vel illo, vel alio quocunque Prætextu, Sach—
ſen: Gotha nur 1oo. Mann, oder guch weniger in denen Sachſen-Mei—
ninaiſchen Landen laſſen durſfte; ſo wurde ſich Sachſen-Gotha ſehr kacil
erzeigen, dereinſten und nach erlangter Privat-Abſicht auf die gantze an ſich
nichtswurdige Unkoſten-Prætenſion pro præterito futuro feyerlichſt zu
renunciren. Dann co ipſo erhielte der Herr Herzog Ancon Ulrich keine
rechtliche Hulffe; der Franckiſche Creyß bliebe mit dem Reichs-Verfaſ—
ſungswiedrigen Præjudiz der Invaſion und Einlagers fremder Trouppen
belaſtiget; Gotha alleine hatte, mit aller ſeiner Incompetenz und lllegali-
tat, dennoch dasjenige erobert, was es in caſum, hac occaſiuncula anti-

cipatum, zur Gultigmachung Seines in der Wurtzel ungultigen
und unhaltbahrn Privat- Intereſſe de facto erobern

wollen.
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